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Das Wort der Woche

«Sonntage, wenn die Sonne scheint, 
sind immer glänzender als andere Tage, 
so wie sie auch, wenn trüb das Wetter 
ist, viel trübseliger scheinen als andere 
Tage» (Jeremias Gotthelf, in: Eine alte 
Geschichte zu neuer Erbauung).
Der Zukunftsforscher sagt, dass es ihn 
für alle verbindlich bald einmal nicht 
mehr geben soll: den Sonntag. Heute 
heisst es: Beweglich sein, den Ruhetag 
an irgendeinem Tag in der Woche 
nehmen. Man spricht von «gleitender 
Arbeitswoche». Der gute Sonntag, ein 
verstaubtes Relikt aus längst vergange-
nen Zeiten, ein Auslaufmodell sozu-
sagen? Kirchen und Gewerkschaften 
wehren sich gegen die Auflösung 
dieses Tages der Besinnung und der 
Ruhe. Meiner Meinung nach sehr zu 
Recht.
Im Judentum ist der Sabbat (der 
«Leertag») seit über 2500 Jahren 
ein Tag der Erinnerung an Gottes 
Begleitung seines Volkes durch die 
Geschichte. Er ist der Tag der Ruhe. 
Und als einmalige Erscheinung in der 
gesamten antiken Umwelt finden wir in 
der israelitischen Sozialgesetzgebung 
den selbst den Sklaven garantierten 
regelmässigen Ruhetag. Allerdings 
wurde dieser Tag bald auch zu einer 
nicht immer leicht einzuhaltenden 
Pflicht: Nicht nur das Kaufen und 
Verkaufen ist verboten, über haupt alles 
ist untersagt, was irgendwie mate-
riell messbare Auswirkungen hat. Für 
Christen war es dann ein weiter Weg, 
bis der Sonntag – in Erinnerung an 
die Auferstehung Christi – als Tag des 
allgemeinen Gottesdienstes auch zum 
Ruhetag wurde. Erst im 6. Jahrhundert 
wurde diese Verknüpfung gesetzlich 
vorgeschrieben und später auch im 
alten Kirchenrecht festgehalten.
Der Sonntag heute – eine wichtige 
Zeit-Insel, ein Tag, auf den hin man die 
Woche manchmal auch überleben kann? 
Oder ein Tag, der einsame Menschen 
noch einsamer macht, der Zeit bietet 
für den Streit, der während der Woche 
nicht ausgetragen werden konnte aus 
Mangel an gemeinsamer Zeit? Oder 
ist es gar der Tag der unsäglichen 
Langeweile? Eine sinnvolle Bedeutung 
für die Gesellschaft kann er nur dann 
gewinnen, wenn er grundsätzlich von 
allen gehalten wird. Menschen arbeiten 
für den Sonntag, weil sie es im Interesse 
der Gesellschaft tun müssen. Trotzdem 
enthält der «Ruhetag» uraltes Wissen, 
das man nicht einfach vernachlässigen 
oder sogar verneinen darf. Eine Zeit, 
die es zu schützen gilt.
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Der Sonntag

Was für ein Start in den Frühling, 
liebe Leserinnen und Leser, den haben 
wir uns wohl alle ganz anders vorge-
stellt. Das Coronavirus stellt(e) vieles 
auf den Kopf, Unsicherheiten und 
Ängste waren spürbar und der Alltag 
verlief plötzlich ganz anders. So auch 
bei uns im Tageszentrum des Zen-
trums Schlossmatt Region Burgdorf 
(ZSB). Für ungewisse Zeit mussten wir 
uns schweren Herzens von unseren 
Gästen verabschieden. Das Gefühl, die 
Tagesgäste und betreuenden Angehö-
rigen auf eine Art und Weise im Stich 
zu lassen, war nicht einfach auszu-
halten. Die Bewältigung der Betreu-
ungsaufgabe, die ja trotz Corona zu 
Hause weitergeleistet werden musste, 
ist bewundernswert.
Das Tageszentrum des ZSB wurde in 
den letzten drei Monaten ebenfalls 
mit neuen und ungewohnten Aufga-

ben konfrontiert. Das Team arbeite-
te auf den Pflegeabteilungen weiter 
und war für die Betreuung zustän-
dig – eine wichtige Aufgabe während 

des Besuchsstopps. Viele wunderbare 
Begegnungen durften wir gestalten: 
beim Briefeschreiben helfen, telefonie-
ren, Fotos verschicken, skypen – alles, 

«Ein Stück Lebensqualität kehrt zurück»
j BURGDORF: Zentrum Schlossmatt Text-Bild-Inserat

um die Brücke zu den Liebsten zu 
erhalten. Aber auch spazieren, trösten, 
zuhören, Krisen auffangen und aus-
halten und einfach «da sein» waren 
wichtige Begleiter in dieser schwie-
rigen Zeit.

Am 13. Juli 2020 öffnen wir unsere 
Türen wieder
Die Themen Einsamkeit und Isolation 
sind durch den COVID-19-Lockdown 
sehr präsent geworden. Soziale Kon-
takte und Gemeinschaft haben einen 
hohen Stellenwert bekommen, hat 
uns diese Zeit doch verdeutlicht, wie 
wichtig das soziale Leben für unsere 
Lebensqualität ist.
Durch unser Angebot im Tageszentrum 
können genau diese Kontakte wieder 
entstehen. Hier kann ein Austausch 
stattfinden, der Tag bekommt einen 
Sinn und eine Tagesstruktur. Auch in 

der Nacht sind wir auf Wunsch für Sie 
da – das mit unserem Übernachtungs-
angebot auf einer Pflegeabteilung. In 
der Zeit bei uns können Sie selbst 
oder Ihre Angehörigen wieder auftan-
ken – ein wichtiger Punkt, wenn das 
Alleinsein überwiegt oder die wich-
tige und anspruchsvolle Aufgabe der 
Betreuung zu Hause geleistet wird. In 
unserem Tageszentrum ist jederzeit 
ein unverbindlicher Probetag möglich 
(15 Franken inkl. Mittagessen und 
Zwischenverpflegung). Wir freuen 
uns, Sie ab dem 13. Juli 2020 (wie-
der) bei uns begrüssen zu dürfen und 
Ihnen mit unserem Angebot ein Stück 
Gemeinschaft und Lebensqualität zu 
ermöglichen. Text und Bild: zvg

Kontakt: Medea Kaufmann, Leiterin Tageszen-
trum, Tel. 034 421 91 28. Weitere Informationen: 
www.zsburgdorf.ch/tageszentrum.html.

Am 13. Juli 2020 öffnet das Tageszentrum des Zentrums Schlossmatt wieder die Türen.
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Ein Hilfeschrei der Veranstaltungsbranche
Am Montag, 22. Juni 2020, wurden zahlreiche Gebäude und Objekte mit rotem Licht bestrahlt
Wenn monatelang keine Veranstal-
tungen stattfinden können, dann lei-
den nicht nur die Besucherinnen und 
Besucher darunter, sondern auch die 
Veranstalter. Mit einer landesweiten 
Aktion hat die Veranstaltungsbranche 
vergangene Woche auf sich aufmerksam 
gemacht und gesamthaft rund 1100 
Gebäude und Objekte mit rotem Licht 
bestrahlt. Auch in Burgdorf und Umge-
bung wurde diese Aktion am Montaga-
bend, 22. Juni 2020, von der Whitelight 
AG, der Firma SH Messebau, der Markt-
halle und der Kulturhalle Burgdorf 
durchgeführt. Von 22.00 bis 24.00 Uhr 
wurden so unter anderem das Casino 
Theater, das Gebäude SH Messebau, 
die Kulturhalle Sägegasse, die Markthal-
le Burgdorf, der Materialpool und das 
Schloss Burgdorf bestrahlt. 
Philipp Wyss, Geschäftsleiter der White-
light Veranstaltungstechnik AG, erklärt 
den Hintergrund der Aktion: «Grund-
sätzlich war die Aktion für die gesamte 
Kultur- und Veranstaltungsbranche in 
der Schweiz gedacht. Da es erst im 
Herbst eine COVID-19-Sondersession 
gibt und nur der Bundesrat über unser 
Anliegen entscheiden kann, müssen wir 
uns gedulden. Dies werden aber viele 

in unserer Branche nicht überleben!» Wyss zeigt deutlich 
auf, wie die Veranstaltungsbranche unter dem Coronavirus 
gelitten hat: «Wir führten noch keine grosse Veranstaltung 
seit dem 28. Februar 2020 durch. Normalerweise wären wir 
zurzeit an Open Airs wie Frauenfeld oder dem Gurten festival. 
Im Herbst und Winter sind wir normalerweise in den Messe-
hallen der ganzen Schweiz tätig, doch noch ist keine einzige 
Messe in Aussicht.» Auch die neuen Lockerungen zeigten 

noch nicht die gewünschte Wirkung, um die Veranstaltungs-
branche zu stärken. Philipp Wyss findet deutliche Worte: 
«Diverse kleine Anfragen sind am Laufen, aber von Anfang 
Juli bis Ende August 2020 haben wir vier Prozent Auslastung. 
Es ist eine Katastrophe!» David Kocher

Auch das Casino Theater Burgdorf erstrahlte am Montag
abend in rotem Licht.  Bilder: zvg

Das Schloss Burgdorf und das Restaurant Kreuz in Hettiswil.

Brigitte Wagner, Inhaberin des Tee-
hauses Burgdorf, Hohengasse 8 in der 
Altstadt, bietet seit Anfang Juni 2020 
neu auch Lebensmittel im Offenver-
kauf an. Das vielseitige Angebot unter 
dem Motto «101 Gramm» umfasst Reis, 
Teigwaren, Linsen, Quinoa, Cerealien, 
Trockenfrüchte und Nüsse. Weiter 
findet man Öl, Essig, Zucker, Kerne, 
Gewürze, sogar Gummibärchen und 
vieles mehr. Gegenwärtig stehen rund 
100 Produkte zur Auswahl. Das Prin-
zip ist einfach und unkompliziert: Die 
Kundinnen und Kunden bringen pas-
sende Behälter mit und lassen sich die 
gewünschte Menge der Waren abfül-
len. «Die Rückmeldungen auf die Sor-
timentserweiterung fielen bisher alle-
samt ausserordentlich positiv aus», freut 
sich Wagner. «Die Resonanz zeigt, dass 

der nachhaltige, ökologisch sinnvolle 
Offenverkauf von Lebensmitteln auch in 
Burgdorf einem grossen Bedürfnis ent-
spricht und geschätzt wird. Die Vorteile 
liegen auf der Hand: Überflüssiges Ver-
packungsmaterial entfällt. Die Menge 
kann genau nach individuellem Bedarf 
gewählt werden. Dies ist insbesondere 
für Einzelpersonen äusserst praktisch. 
Der Verschwendung von Lebensmitteln 
wird auf diese Weise Einhalt geboten.» 
Bei der Produkteauswahl setzt Brigitte 
Wagner vor allem auf Bio-Marken und 
– nach Möglichkeit – auf regionale oder 
Schweizer Produzenten.
Selbstverständlich bleibt das Geschäft 
für alle Liebhaberinnen und Liebha-
ber von Tee nach wie vor die perfekte 
Anlaufstelle. Über 180 Sorten stehen 
zur Auswahl. Besonders beliebt sind im 

Sommer die Früchtemischungen, die 
sich als Eistee eignen und bei warmen 
Temperaturen Erfrischung garantieren. 
Der Tee ist sowohl abgepackt als auch 
unverpackt erhältlich. 

j BURGDORF: Teehaus Burgdorf

Brigitte Wagner plant, ihr Sortiment 
laufend zu erweitern. Es lohnt sich also, 
an der Hohengasse 8 vorbeizuschauen!
 Bild und Text: Markus Hofer
www.teehausburgdorf.ch / www.101gramm.ch

«Der Offenverkauf von Lebensmitteln entspricht einem Bedürfnis»
Unter dem Motto «101 Gramm» bietet Brigitte Wagner im Teehaus neu Reis, Teigwaren, Linsen und viele weitere Produkte an


